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^ Oeitoŵ'uder 1867 über die Polizeiver-^nvorbedenen Landesteilen (G. S . S.

Bcrantmortlicher Redakteur: §r. Trainer, Weilburg.
Druck und Verlag von A. Kramer,

Großherzoglich Luxemburgischer Hoflieferant.

WeWurg , Montag, den 15. Juni.

1529) und des § 142 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S . S . 195)
wird für den Umfang des Oberlahnkreises unter Zustimmung
des Kreisausschusses nachstehende Polizeiverordnunger¬
lassen:

§ !•
Der § 5 der Krcis-Polizeiverordvungvom 24. No¬

vember 1905 betreffend die Einführung der obligatorischen
Leichenschau erhält folgende Fassung:

Uebertretungen der §§ 1, 2 und 3 dieser Polizeiver¬
ordnung werden, sofern nicht nach den bestehenden
Gesetzen eine schwerere Strafe verwirkt ist, mit Geld¬
strafen bis zu 30 Mark bestraft, an deren Stelle
im Unvermögensfalle entsprechende Haft tritt.
_ . . § 2-
Diese Polizeioerordnung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung im Kreisblatt für den Obcrlahnkreis in
Kraft.

Der Königliche Landrat.
L ex.

J .-Nr. 1445. Weilburg, den 12. Juni 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr. das Aushebimgsgeschäft 1914.
Das diesjährige Aushebungsgeschäft findet am Mitt¬

woch, de» 15. Donnerstag , den 16., Freitag,
den 17. und Sonnabend , den 18. Juli d. Js .»
im Rathause zu Weilburg  statt.

1. Zu demselben haben alle diejenigen nicht ans ein
Zahr zurückgestellten Militärpflichtigenzu erscheinen, welche
beim diesjährigen Ersatzgeschäft im hiesigen Kreise gemustert
worden sind. Ebenso haben sich die auswärts gemusterten
aber nach dem diesjährigen Ersatzgeschäfte hierher über¬
wiesenen Militärpflichrigen und die von den Truppenteilen
abgewicsencn zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten zu
gestellen. Diejenigen Militärpflichtigen, welche in einen anderen
Kreis verzogen tind überwiefen sind, haben sich dort  zum
Anshebnngsgeschäftzu stellen. Die Militärpflichtigen, die
beim diesjährigen Ersatzgeschäft für dauernd untauglich
befunden worden sind, und denen bereits der Ausmuste-
rungsschein zugestellt worden ist, sind von der Gestellung
befreit.

2. Für die im Aushebungstermin gestellungspflich¬
tigen Militärpflichtigen werden den Herren Bürgermeistern
Vorladungen zugehen. Dieselben sind sofort an die Be¬
treffenden abzugeben; über die erfolgte Ablieferung ist eine
Bescheinigung (unter namentlicher Aufführung der beorder¬
ten Militärpflichtigen) anfzustellen und zum etwaigen Aus¬
weis mit zur Stelle zu bringen. Einer Einsendung dieser Be¬
scheinigung bedarf es nicht.

3. Militärpflichtige, welche sich ohne genügenden Ent¬
schuldigungsgrund nicht stellen oder beim Namensaufrufe
im Aushebungslokale nicht anwesend sind, haben die in
den § 2(r und 726 der Wehrordnung vorgesehenen Stra¬
fen zu gewärtigen.

4. Reklamationsanträge iverden nur dann erörtert,
wenn sie der Ersatzkommission zur Begutachtung Vorgelegen
haben, es sei denn, daß die Gründe zur Reklamation erst
nach Beendigung des Musterungsgefchäftes entstanden sind.

5. Sämtliche Reklamationen bezliglich der zum Ober-
ersatzgeschüft geladenen Militärpflichtigen, und zwar unbe¬
schadet, ob sie von der Ersatzkommission als begründet oder
unbegründet erachtet worden sind, werden erörtert werden
und zwar an dem Tage, an welchem die betreffendeir Mi¬
litärpflichtigen zur Vorstellung gelangen werden.

6. Bei allen Reklamations -Verhandlungen müssen die
Angehörigen, namentlich die Eltern und etwa vorhandene min¬
destens 14 Jahre alte Geschwister behufs Feststellung ihrer
Erwerbsfähigkeit zur Stelle sein, andernfalls die Reklama¬
tion nicht zur Entscheidung kommen wird. Sind von den
Angehörigen Eltern oder Söhne durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert, so muß ein ärztliches Attest sie ent¬
schuldigen, welches von dem betreffenden Bürgermeister bezüg¬
lich der Unterschrift beglaubigt sein muß, sofern der ausstellende
Arzt nicht amtlich angesteüt ist. Ein gleiches Attest muh vor-
gelegt werden, wenn Militärpflichtige durch Krankheit am Er¬
scheinen im Aushebungstermincverhindert sind.

Derartige Atteste sind nicht etwa von anderen Gestellungs¬
pflichtigen, Verwandten, rc, sondern von den Herren Bürger¬
meistern im Termine abzugebcn oder vorher rechtzeitig an mich
einzusenden.

7. Es wird Ihnen zur Pflicht gemacht, mit den Mi¬
litärpflichtigen ihrer Gemeinde pünktlich um7-'/, Uhr morgens
zu erscheinen, damit deren Aufstellung rechtzeitig erfolgen
kann.

Die Rekrutierungsstammrollen sind mit zur Stelle zu
bringen.

8. Ihre Gegenwart ist bis zum Schluffe der Aushebung
insbesondere bei dem Aushändigeu der Militärpapiere an die

Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Mark 50 Pfg.
Durch die Post bezoaen 1,50 Me ohne Bestellgeld.

Jnsertionsgebühr 15 Pfg . die kleine Zeile.

66 . Jahrgang.

Militärpflichtigen erforderlich. Die Letzteren dürfen Störte,
Messer:c. nicht mitbringen und haben sauber geivaschen,
besonders mit gut gereinigten Ohren, in reinlicher Klei¬
dung und vor allem in nüchternem Zustande zu erscheinen.
Angetrunkene oder Betrunkene werden abgeführt und erst
nach Beendigung des Geschäftes gemustert. Außerdem
erfolgt Bestrafung.

Bei der diesjährigen Musterung ist es aufgefallen, daß
ungemein viele Militärpflichtige mit Ohrpfropf(verhärtetes
Ohrenschmalz) versehen waren. Die Herren Bürgermeister
wollen deshalb die Militärpflichtigenbei Aushändigung
der Ladungen darauf aufmerksam machen und ihnen an¬
empfehlen, die Ohren einer gründlichen Ausspülung unter¬
ziehen zu lassen.

Vorstehende Bekanntmachung ist wiederholt auf orts¬
übliche Weise bekannt zu machen.

Der Zivil-Vorsitzende der Ersatzkommission
des Oberlahnkreises.

Lex.
M. 1445. Weilburg, den 12. Juni 1914.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr. Militärreklamationen.

In den nächsten Tagen gehen Ihnen die Reklama¬
tionen der in diesem Jahre zum Ober-Ersatzgefchäft kom¬
menden Militärpflichtigen ohne Anschreiben zu. In den¬
selben sind die seil dem diesjährigen Musterungsgeschäfte
etwa cinaetrctenel: ?lenderungen mit roter Tinte einzu¬
tragen.

Bestimmt bis zum 25. Juni d. Js . find die Reklama¬
tionen wieder hierher zurückzusenden.

Der Königliche Landrat.
L ex.

Nichtamtlicher Teil.
PoMsche Rundschau.

Die Aolgen der überhafteken sozialpolitischen Ge¬
setzgebung kommen in der Notwendigkeit ewiger Korrekturen
zu bezeichnendem Ausdruck. Nachdem schon zu dem Gesetz
über die Angestelltenversicherung, ehe dieses noch in Kraft
getreten war, auf dringendes und einstimmiges Verlangen
des Reichstags eine Novelle zur Regelung der Versicherungs¬
pflicht der Prioailehrer hatte erlassen werden müssen, geht
es jetzt mit den: Gesetz über die Krankenversicherung der
Hausgewerbetreibenden ebenso. Ein einstimmiger Beschluß
des Reichstags kurz vor Toresschluß forderte die Verbün¬
deten Regierungen zu Abänderungen mehrerer Vorschriften
dieses Gesetzes auf, obwohl diese gleichfalls noch nicht voll
in Kraft getreten sind.

Beide Vorgänge, so sagt die „Köln. Ztg." in einem
längeren Artikel dazu, sind fb recht bezeichnend für den Be¬
trieb unserer sozialpolitischen Gesetzgebung. Immerfort ruft
man nach neuen Gesetzen, die garnicht schnell genug herge¬
stellt werden können, und sind die Gesetze mit großer Be¬
geisterung unter Dach und Fach gebracht, dann zeigen sich
überall Lücken und Mängel, ja selbst wirtschaftliche Schäden
für die Personenkreise, denen man mit der Unterstellung
unter die Versicherung Wohltaten erweisen wollte.

Zur bayerischen Gükerwagengemeinschafk, gegen
die in letzter Zeit von verschiedenen Seiten gemurrt wurde,
gab der bayerische Verkehrsmintsterv. Seidlein Erklärungen
ab. Im allgemeinen könne angenommen werden, daß auch
für die bayerische Staatseisenbahnverwaltungdie Wagenge¬
meinschaft bisher finanzielle Vorteile gebracht hat, wenn
diese auch namentlich in Rücksicht auf die Kosten der neuen
Werkstätten der bayerischen Etsenbahnverwaltung nicht über¬
mäßig hoch angenommen werden können.

Mehlspeicher in Grotzskädlen. Das alte Projekt, in
den Großstädten große Mehlspeicher von Staats wegen zu
errichten, wurde wieder auf der Generalversammlungdes
Sächsischen Mühlenverbandes in Leipzig erörtert. Durch dte
Unterhaltung solcher Riesenspeicher mll stets gleich bleibenden
Vorräten hofft man, jeder Lebensmittelknappheit, die im
Fall einer Mobilmachung mit ihrer Unterbindung des Privat¬
verkehrs entstehen würde, begegnen zu können.

Faule Zahler. Der preußische Justizminister hat ge¬
stattet, daß Abschriften von Mantsestantenlisten an die Aus¬
kunfteien oder sonstige Jnteressen-Vertretungencausgehändigt
werden können. Die Fälle, "daß über Personen, die den
Offenbarungseid geleistet haben, glänzende Auskünfte erteilt
werden, werden in Zukunft also stark eingeschränkt sein.
! Das preußische Abgeordnetenhaus beschloß am
Sonnabend, sich am 16. Juni auf den 10. November zu
vertagen, entschied über zwei gerichtliche Verfahren gegen
Mitglieder und setzte sodann die Beratung des Fideikommiß-
gcsetzes fort. Der Landwirtschastsminister erklärte, zur Be¬
festigung des bäuerlichen Besitzstandes eigne sich besser eine
Erweiterung des Anerbenrechtes.

Der Kaiser ist von Konopischt, hochbefriedigt von den
dort gewonnenen Eindrücken, nach Potsdam zurückgekehrt.



Am Mittwoch wohnt nun der Kaiser der Eröffnung des
Großschiffahrtsweges Berlin —Stettin bei, am Freitag ist
der Monarch in Hannover , um die Ausstellung der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft zu besuchen und die Parade des
Königs -Ulanen -Reaiments abzunehmen , am Sonnabend
wohnt der Kaiser dem Stapellauf des dritten Hapag -Riesen-
dampfers der Jmperatorklasse bei, der wahrscheinlich auf den
Namen „Bismarck " getauft wird.

Von konopischk ist Kaiser Wilhelm nach zwei prächtig
verlaufenen Besuchstagen wieder nach Berlin zurückgekehrt.
Ober politische Besprechungen verlautet naturgemäß nichts;
daß sie neben den Besichtigungen der herrlichen Konopischter
Garten - und Parkanlagen stattgefunden und ein volles Ein¬
vernehmen auf beiden Seiten festgestellt haben , unterliegt
keinem Zweifel . Die Gerüchte , König Gustav von Schweden
sei im strengsten Inkognito gleichzeitig mit dein deutschen
Kaiser Gast des Erzherzog -Thronfolgers gewesen, sind
darauf zurückzuführen , daß der König während der Kono¬
pischter Besuchstage Bad Karlsbad , wo er zur Nachkur
weilte , verließ und sich nach Baden -Baden begab . Am
dortigen HofeJeiert er, von schwerer Krankheit genesen, am
Dienstag im Verein mit der Königin seinen 86. Geburtstag
und kehrt dann auf direktem Wege nach Stockholm zurück.

Au der Beisetzung des verstorbenen Grotzherzogs
von Mecklenburg -Skrelitz, die am Donnerstag im Mirower
Erbbegräbnis zu Neustrelitz stattfindet , hat der Kaiser sein
Erscheinen zugesagt , Namens des dem großherzoglichen
Hause verwandten Königs von England wohnt der Herzog
v . Teck dem Leichenbegängnis bei.

Die Königin Sophie von Griechenland , eine Schwester
des deutschen Kaisers , feierte am Sonntag ihren 44. Ge¬
burtstag auf Schloß Friedrichshof im Taunus , wo sie zum
Besuche ihrer Schwester , der Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen, weilt . Die Großherzogin Marie Adelheid von
Luxembu ^ beging am Sonntag ihren 21. Geburtstag.
Herzog Ernst August von Braunschweig reiste zur Teil¬
nahme an der Jubiläumsfeier des bayerischen schweren
Reiterregiments , dem der Herzog früher angehörte , nach
München ab . Die Rückkehr nach Gmunden erfolgt am
Dienstag . Die junge Herzogin Viktoria Luise blieb in¬
zwischen mit ihrem Söhnchen bei ihren Schwiegereltern , dem
Herzogspaare von Cumberland,

Frankreich in Jlöten.
Man hat nach dem Sturze des Eintags -Kabinetts Ribot

durch die Kammer von einer dreifachen Krise der Republik
gesprochen, derjenigen im Kabinett , derjenigen in der Präsi¬
dentschaft der Republik und der im Zweibund . Mag der
Sturz Ribots immerhin zum Teil aus persönlichen Beweg¬
gründen erfolgt sein ; die Hauptsache war doch das Ver¬
langen der vereinigten Radikalen und Sozialisten nach einer
Einschränkung des Dreijahrsgesetzes . Da das Kabinett
Ribot mit dem Präsidenten der Republik Poincaree ent¬
schieden an der dreijährigen Dienstzeit im Interesse der
Wehrfähigkeit festhielt , so war sein Sturz besiegelt, zugleich
aber auch die Stellung des Staatsoberhauptes ernstlich er¬
schüttert . Auf nach Versailles ! hatten sozialistische Abge¬
ordnete in der Kammer nach dem mit unerwartet großer
Mehrheit beschlossenen Mißtrauensvotum gegen Ribot ge¬
rufen . Tatsächlich ist es schwer abzusehen , wie der im
Februar 1913 auf sieben Jahre zum Präsidenten der Repu¬
blik gewählte Herr Poincaree sich aus der schwierigen Lage
herausfinden und den Widerspruch zwischen seiner Ansicht
über die dreijährige Dieustzeit und derjenigen des Parla¬
ments überbrücken soll. Den peinlichsten Eindruck aber hat
der Pariser Kammerbeschluß auf die russische Regierung ge¬
macht, die der verbündeten Republik erklären ließ : „Ruß¬
land ist bereit , Frankreich muß es ebenfalls sein."

viviani soll wieder der Retter sein . Der frühere
Arbeitsmtnister Viviani , ein Angehöriger der radikalen Par¬
tei, der am 6. Juni seinen Auftrag , für das zurückgetretene
Kabinett Doumergue ein neues Ministerium zu bilden , als
undurchführbar in die Hände des Präsidenten der Republik
hatte zurücklegen müssen, wurde genau eine Woche später
zum zweiten Male mit der Neubildung eines Ministeriums
von Herrn Poincaree betraut . Nach Unterredungen mit
dem Kammerpräsidenten Deschanel , der das Parlament für
durchaus arbeitsfähig und bereit erklärte , das Ribotsche
Programm im wesentlichen durchzuführen , hatte Präsident
Poincaree eine eingehende Besprechung mit Viviani , der sich
anheischig machte, das neue Kabinett bis zum heutigen
Montag zustande zu bringen und sich mit ihm dem Parla¬
mente vorzustellen . — Beinahe noch mehr als in Rußland
jammert man in England über den Sturz Ribots und
die Absage der Kammer an das Dreijahrsgesetz , durch die
Frankreich seinen Bündniswert für das Ausland verliere.

Orient.
Die griechisch -türkische Spannung besteht in unver-

minderter Schärfe fort . Die Sorge vor dem Ausbruch
eines neuen Balkankrieges und vor der Möglichkeit ernster
europäischer Verwickelungen übt auf die Börsen einen
lähmenden Einfluß aus ; sie verliefen bei großer Zurück¬
haltung unter weichenden Kursen und stillem Geschäft. Auf
den einstimmigen Beschluß eines Athener Ministerrats er¬
hielt der griechische Gesandte in Konstantinopel Panas die
Anweisung , von der türkischen Regierung nicht nur die Ein-
stellung der Verfolgung auf türkischem Boden lebender
Griechen zu fordern , sondern auch eine angemessene Sühne
für das begangene Unrecht, Wiederaufnahme sämtlicher
Flüchtlinge in die alten Verhältnisse und Rückgabe ihres
Eigentums . Eine ' bestimmte Frist für die Erfüllung dieser
Forderungen wurde nicht gestellt, jedoch angekündigt , daß
Griechenland einer etwaigen Verschleppung der Angelegen¬
heit durch einen Waffengang zur See zuvorkommen würde.

Griechenland verkündigte durch ein königliches Dekret
die Annexion der Inseln Chios und Mytilene . Damit
ist die Türkei vor die Alternative gestellt, entweder nach¬
zugeben oder zu den Waffen zu greifen . Die beiden ge¬
nannten Inseln waren von den Großmächten Griechenland
zugesprochen worden . Die Türket protestierte gegen den Be¬
schluß, dessen Ausführung ein Lebensinteresse des osmanischen
Reiches berühre . Eine Möglichkeit zu gütlichen Verhand¬
lungen böte noch der Austausch der den Dardanellen vor¬
gelagerten Inseln Lemnos und Samothrake gegen den
Dodekanesos , die zwölf Inseln , die Italien an die Türket
zurückgegeben hat . Nach Lage der Dinge wird der Türkei
nichts anderes übrig bleiben , als , dem Ratschlage der
Mächte gemäß , die Forderungen Griechenlands zu erfüllen.

Militiir-Kirftschiff„Z 1" verunglückt.
Während einer Sturmfahrt bei Diedcnhofen wurde das

Zeppelin -Militärluftschiff „Z 1", das in Köln stationiert ist,
ünrch eine senkrechke Bö zu Boden gedrückt , wobei e8
zwischen der Hinteren Gondel und dem Steuer rechtwinklich
durchknickte. Ein Oberleutnant wurde dabei verletzt. Das
Luftschiff konnte sich aus eigener Kraft nicht wieder erheben
und mußte abmontiert werden . Der Schade ist nicht erheb¬
lich, da sich die meisten Teile des havarierten Luftschiffes
ersetzen lassen.

Es war eine höchst abenteuerliche Fahrt , die der
„Z 1", das älteste der im Militärdienst befindlichen Luft¬
schiffe, in Köln begann . Die Wetterlage war nicht günstig,
es herrschte große Hitze, so daß das Luftschiff bereits nach
4stündiger Fahrt durch die starke Ausdehnung des Gases
infolge der Sonnenbestrahlung einen erheblichen Verlust an
Auftriebskraft zu verzeichnen hatte . Gegen 11 Uhr vor¬
mittags geriet das Luftschiff in Gewitterwolken , starke Regen-

das Luftschiff gehorchte jedoch nocki aufs genaueste jedem
Steuerdruck . Man hoffte die Übunasfahrt durchführen zu
können . Das Luftschiff geriet aber schließlich in so heftigen
Regen , daß das Wasser von den Seiten nur so troff , und
die Ballonhülle sich vollsog . Das Luftschiff wurde schwerer
und schwerer und sank immer tiefer . Da es dem Höhen¬
steuer nicht mehr gehorchen wollte , entschloß sich der Führer,
Hauptmann Kleinschmidt , zur Not -Landung . Als das Luft¬
schiff nur noch wenige Meter über dem Boden einer Mosel¬
wiese schwebte, drückte eine außerordentlich heftige , in senk¬
rechter Linie sich bewegende Bö das Heck des Luftschiffs mit
großer Gewalt plötzlich hernieder und brach es zwischen
hinterer Gondel und dem Steuer durch. Es gelang dann,
das Luftschiff wenigstens so zu verankern , daß weitere Böen
kein Unheil anrichten konnten . Das ganze Unglück lief
noch verhältnismäßig glimpflich ab, die Gewitterfahrt hätte
leicht ernsteres Unglück bringen können.

„Z 1" wurde zu Beginn des Jahres 1909 vom Reiche
angekauft ; das Luftschiff ist 136 Meter lang , faßt in 27
Gaszellen 12500 Kubikmeter Gas und hat einen Aktions¬
radius von über 30 Stunden . Es hat eine Reihe Fahrten,
teilweise unter schwierigsten Witterungsverhältnissen , glücklich
ausgeführt.

KokKl -NüchrichteK.

Weilburg,  den 15 . Juni 1914.

T Ortskrankenkaffe . Im „Weilburger Hof " fand gestern
nachmittag eine außerordentliche Ausschuß - Sitzung statt,
die von dem Vorsitzenden desselben Herrn Beres geleitet wurde.
Anwesend waren 2 Vertreter der Arbeitgeber und 3 Ver-

Irrende Herzen.
Roman von Rein hold Ortmann.

36] (Nachdruck verboten .)
Sie hatte sich daran gewöhnt , es im stillen ebenso wie die

anderen als eine eigensinnige Marotte zu belächeln , — und
jetzt erst dämmerte ihr unrer der Wirkung seiner Worte eine
Ahnung auf von den edlen und ernsten Beweggründen , welche
die anscheinend so unbegreifliche Handlnngsweise dieses ver¬
schlossenen Mannes bestimmt haben mochten . Und es stieg ,n
ihrem Herzen auf wie ein sehnliches Verlangen , ihn so weiter
sprechen zu hören und einen noch tieferen Einblick zu gewinnen
in das Gedankenleben , das er selbst vor seinen nächsten Ange¬
hörigen sonst so ängstlich verborgen hielt . Sie wäre dem Re-
gierungsrat aufrichtig dankbar gewesen , wenn er ihn durch
weiteren Widerspruch gereizt oder einige von den hundert Fragen
an ihn gerichtet hätte , die ihr selber auf der Seele brannten.

Aber ihr Kavalier konnte natürlich nichts von solchem
Verlangen ahnen , und es war begreiflich genug , daß er sie
vielmehr im Gegenteil durch solche akademischen Erörterungen
gelangweilt glaubte.

„Ich sehe wohl , mein lieber Herr von Brenckendorf, " sagte
er ablenkmd , „ daß wir in dem karg bemessenen Zeitraum einer
Ballpanse schwerlich zu einem Einvernehmen gelangen würden.
Und wir sind ja auch ein wenig von unserem ursprünglichen
Thema , dein Bilderdiebstahl im Museum nämlich , abgekommen.
Ich muß gestehen , daß ich bei der ersten Kunde von dem Er¬
eignis aufrichtig verwundert war , wie etwas derartiges bei dem
großen Aussichtspersonal überhaupt hatte geschehen können ."

„Auch die größte Aufmerksamkeit und Gewissenhaftigkeit der
Beamten wird das Vorkommen solcher Fälle uieinals ganz
ausschließen, " erwiderte Lothar . „ Ich für meine Person bin
überzeugt , daß den bedauernswerten Mann , in dessen Revier
das winzige van Eycksche Gemälde hing , gar kein ernstlicher
Vorwurf treffen kann . Da ihm die Beobachtung mehrerer
Räume obliegt und da er häufig von Besuchern mit Fragen

in Anspruch "genommen wird , wäre es unbillig zu verlangen,
daß er jeden einzelnen Punkt beständig im Auge behalte . Und
ein einziger Augenblick war für den Dieb ja hinreichend , einen
Gegenstand von so geringem Umfange unter seinen Ueberrock
oder Mantel verschwinden zu lassen ."

„Und repräsentiert das Kunstwer ! wirklich erneu jo be¬
deutenden Wert ? "

„Die Musenmsverwaltung har t -. vor kurzem für zwölf-
tausenü Mark erstanden ; aber es ist nach dem Urteil Sachver¬
ständiger nicht zweifelhaft , daß mancher Liebhaber gerade für
diese meisterlich ausgeführte und ausgezeichnet erhaltene
Madonna im Rosenhag einen viel höheren Betrag gezahlt
haben würde ."

„Der Dieb muß also in gewissem Sinne Kenner gewesen
sein ."

„Ohne Frage ! Auf den ersten Blick hat das Bildchen so
Wenigs Bestechendes , daß ein Laie sicherlich eine andere Wahl
getroffen haben würde ."

„Und der Aufseher hat gar nichts Verdächtiges wahr¬
genommen ? "

„Nichts , das einen Anhalt zu Nachforschungen in einer
bestimmten Richtung ergeben hätte ."

„Aber man verhaftete doch noch in der Vorhalle des
Museums einen Menschen , der als verdächtig bezeichnet wurde ."

„Es geschah infolge eines Mißverständnisses , dessen Auf¬
klärung alsbald erfolgte . Eine junge Dame , welche in dem
an das fragliche Kabinett anstoßenden Oberlichtsaale mit dem
Kopieren eines Rubens ' schen Gemäldes beschäftigt war , hatte dem
Galeriediener sofort nach der Entdeckung des Diebstahls die
Mitteilung gemacht , daß ihr ein schäbig aussehendes Individuum
durch sein anscheinend zweckloses Umherstreifen und durch seine
merkwürdig verstörten irren Blicke aufgefallen sei. Der Be¬
treffende hatte sich angeblich erst wenige Minuten entfernt , und
die Malerin eilte darum mit dem vor Bestürzung fast siirn-
losen Beamten und mit einem ganzen Haufen rasch ziisaminen
geströmter Neugieriger in das Vestibül hinab . Dort sah sie
wirklich den Gesuchten im Gespräch mit zwei anderen Museums»

tretet der Arbeitnehmer . Der einzige r p .- j
ordnung betraf die Beschlußfassung über
des § 30 und 60 , Abs . 1. Die Versaminw ' ^ F-
mit den vorn Oberversicherungsamt g
Abänderungen der beiden Paragraphen ein

— Bei der am Sarnstag stattgefundene ' M , ^
Ballon -Verfolgung des Vereins für Lustfiüff # , |
der 8 Freiballons , 8 Flugzeuge , 10 l
Kraftwagen teilnahmen , errang Herr Ka»! gjj 1
Iessel  von hier als Führer des Ballons »0 ^
Ehrenpreis. f .i | !(?„

Q ) Herr Kanzleigehilfe Theodor Sch ( ^ ist
heutigen Tage auf eine 40jährige TM » (JL
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Amtsgericht zurückblicken . Aus diesem An eh ,
seine Kollegen aus dem Landgerichtsbezirk 7 ^lifl s
im „Lord " zu einer kleinen Feier verer

nigt,

Jubilar ein Geschenk überreicht wurde. yy
irrer kJ

Unteroffiziere als Einjährige . Dst lnn ^ „p
« tschraubten Anforderungen der Reichst MM I

munalbehörden an die um Aufnahme als
den den Anwärter sowohl aus Zivil - wre^
kreisen haben in neuerer Zeit häufig dazu °
aktive Unteroffiziere für das Einjährigen^

n

IN »'- ■ ,j|„f
wieder ein aktiver Feldrvebel in BreslaUJ ^5  1•

retteten und bestanden . Allein im vergangen ^ pr
strebsame Marsjünger die Prüfung il,r  I

Freiwilligen - Dienst bestanden und in den - 9m
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webel in Ulm , Stuttgart und Weingarten
Wachtmeister in Stuttgart . , •

Für Bienenzüchter . Der Vorstand de- gW
Vereins für den Regierungsbezirk Wiesbaden ^ »!
daß auf der Belegstation Chausseehaus u
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gliedern junge Königinnen zur Befruchtung ^
werden können . Die Eigentümer Habers arch
sandkosten nur 1 Mk . zu entrichren

Junge

von der Belegstation , Nachzucht von besten
werden zu 5 Mk . das Stück frei geliefert.Biebrra
Bestellungen sind an Lehrer Borbach rn - ^ ^

* Aus dem roten Kreuz . In fetne5 . g,
Paderborn abgehaltenen Delegiertenverian ..^ ^ ^nä^
Provinzialverband der Westfälischen Sam
schlossen , für seine 4500 Mitglieder[ujiufieu , | ui dtuuu xyiuyueutv y  urlCI» 41 *h
lasse inr Anschluß an die Lebensversicher'
Sterbekasse des Deutschen Kriegerbundes
kurzem hat auch der Verband der Saw >

"di'

Provinz Brandenburg ein ähnliches ^ ^ ^ fsen
Versicherungsanstalt des Kriegerbrrndes ge ,LS ®_ .jgßfW
weiteren Provinzialverbänden schweben bcre
im ähnlichen Sinne . . Kist.

** 25 Jahre Jnvalidenversicherungsgestds , Ke!» ,
1889 wurde als Schlußstein der sozialpontriw 311,
des .Deutschen Reiches vom Reichstage
und Altersversicherungsgesetz angen

I

nuar 1891 , dem Tage des Inkrafttreten ^ giP : (
1889 , bis zum 31 . Dezember 1912  rvur
validenrenten anerkannt , rvovon 1913 » och ^0 >st ^
Ferner wurden 2 810 708 einmalige . rtet $flljLjr
Zeit gewährt . Der Gesarntbetrag aller 11 ^ s >̂
validenversicherung gegebenen Leistungen s.
nach zwanzigjährigem Jnkraftsein des ^ 0
2 Milliarden Mark , wovon 690 Mlllr
Reichszuschnß aufgebracht waren.

X Apollo-Theater. Das reichhaltig
vAmm frt « S Aof +ovH urtn fotfpiT ,,Programm fand gestern von seiten

verdiente Anerkennung , speziell das gruff . ia  g.
Liebe vermag"  ivnrde äußerst berfaU 9 ^
Das großartige Programm kommt Ijeittc n.
zur Vorführung und sei der Besuch t

_
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„Germania " beging am gestrigen Sonn .^ t ...
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ges Jubiläum , mit dem ein Sänger
war . An demselben beteiligten sich
Klassen sangen . In Klasse 1 sangen (/
Sängern . Vorgeschrieben war der JüJ " "
land " und ein Lied nach freier Wahl - ^ zZAS
ten 5 Vereine mit 20 —30 Sängern ^

dienern stehen ; ihr Zuruf aber , deiJBcrfiaüi^UlCUClil|1CIJCU; UJL OlUUl f \Sri P
wurde in der allgenieinen Aufregung aus ^
und ehe sich der Irrtum aufgeklärt hatte-
zichtigte verschwrmdeu ."

, , ohne daß er selber genötigt gewesen ,1 ^
zu beteuern . Beim Verlassen des BtusenU 'c' Mer
einstimmenden Bekundung der beiden Js . /Hot ^ ,, ti  ä
ruhiger und unauffälliger ' Weise erfolgt i A k

Biißgejchick gehabt , seinen E ge>
der beiden Beamten , die den F Mct 4

„Und trotzdem sind Sie der
keine Spur des Diebes vorhandeil sei- ,
Verschwrrndene nicht schon um seines
verdächtig genug ? "
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Oberkleidern verborgen gehalten , so »

kannte das . , „ , . .
und einer der beiden Beamten , die t>en
war ihrn uachgeeilt, um ihn zurückzurufem also A
lief) der Dieb gewesen und hätte er das A -h 1
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eins zu wetten, daß er der Aufforderung ? ^ ftrt I 0J k k
weiteres Folge geleistet , souderu viel
griffen haben würde. Und selbst ange"a"", ,«it Lfy
glaublicher Frechheit die Stirn gehabt [ jtf jjAij
die Jnnenräume des Museums noch e»' «
sollte er es angefangen haben, währeno
die Jnnenräume des Museums noch l -Xi

Gespräches vor den Blicken der Galerrew^ 0i
daß er etwas unter dem Mantel verstea ^
erklärten bei ihrer Vernehmung auf das ^ X „re>>- x>esX
Bemühen hätte ihnen unmöglich entgeW ^ btt^
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die Vermutung , daß der Verlierer des GA
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van Eyckschen Madonna gewesen sei, „
zurück." jl>ar>" gi>‘jf

„Wenn aber sein Gewissen rein 11,(1 'm -
Mann denn so eilig, sich zu entfernen, ^ a-cK1
deckung des Diebstahls Kenntnis erhielt < „ , NA
doch sicherlich die Neugier zurückgehastei- ^ pielJzd'

„Selbstverständlich würde auch ich
legt haben, wenn nicht die Aussagen der
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^ ftUff et9l6tTteinnid)t" sowie ein Lied nach freier
langen 3 nicht preisgekrönte Ver-

to>,^ iWe|A dichter Preischor sowie ein selbstgewähltes
R ^ can^ l'  ® aS  Wettsingen nahm um 8 Uhr
Stk?11"in 1? in Herrn Th. Schmidt seinen Anfang
M1 öugsPll HS beendigt. Das Schiedsgericht, be-

Stuhr P eiren  Lehrer Mantel , Lehrer Banget
tz . ^ HEe keine leichte Aufgabe, da die Lei-
S ^ »iveiŝ leitenden Vereine im Durchschnitt recht
tk,! dir gA vorzüglich waren . Mit großer Freude
L' Vnen fin s!ne  Fortschritt wahrgenommen, der bei

"E Txu,-? "kreinen zu verzeichnen war. Das Re-
^Mtreites ist folgendes:

„SW i. Klasse:
la" Wetzlar-Niedergirmes(100 Mt. bar),«x- -

«eis

»!, ©" aff. Löhnberg (75 Mt . bar),
Uhlc,^ Eenkrrchen (Bronzebild),

Unuipter (Kaiserbild),
ll . Klasse:

' Quarteî Eoernel,en(75  Mk. bar).
' Froksi,/' n nein „Arion"-Dehrn (50 Mk. bar),
' ^ r,, ' ' ^ ubuseschbach(Bild)
' ^ntrE ^ bach(Kaiserbild),°")t-Oberbrechen(Bild).

** Siebêf.., J 11- Klasse:
' ®el^ te= ®tä (50 Mk. bar),
' ÄnteP̂ ?^ ö^ rshausen(Bild Königin Luise)

^acht-Dehrn(Bild).
I . ‘ Ghrensingen:

' K°nk°rdî L Klasse
1

©

c la-Wetzlar-Niedergirmes(Pokal),
Löhnberg (Pokal).

H

«eutin, • ^ 1). Klasse:
' Quartett̂ llederneisen(Pokal),t-Verem Arion-Dehrn (Pokal).
,te« Sieben J 11' Klasse:
' Eint Zut ^ Az (Pokal).'«cht-Dehrn (Pokal),
dn1&n„* ch st es Ehren singen:

,[011^ ,t \j | ^ ordla-Wetzlar-Oliedergirmes(Fahnenschleife).
fif1!̂ «)„̂ slverê? ^ "ag des Wettsingens fand der Empfang

)k», ' "uf, tzdx Kurz nach 2 Uhr stellte sich der
twri eine  große Beteiligung aufwies . Nach

beqoh lm3u9e durch unser prächtig geschmücktes
^ „-/uan ^sich zum Festplatz, wo sich bereits

eingefunden hatte. Hier sang
e» 1 Um-  Ufie^ - ian  1«
^ 'jHderF 'tbesucher
jtflÄSS ' . I>.? !tgebende9%

«SU
", der öû dnde Verein den Begrüßungschor „Der

»^ ihenŝ Meinen Beifall fand. Dann folgten in
J 'tet u' sl8® die Vorträge der Gastvereine, denen

• # hu,, e be ? ra~ctnä anschloß. Nach 5 Uhr nahm der
l dieP . ŝangvereins Germania , Herr Albert

erretT̂ sverteilung vor, womit das Festseinen
«t® *8t ^ e i,a Gegen Abend verließen die auswär-

ÜPiwS 2(uf k m‘t großer Befriedigung unser gast-
-,,l dem Festplatz aber dauerte das fröhliche

n 'rffetL "och Mitternacht . Unser Gesangverein
'>>>»I >’ m 111__ mit Recht stolz sein auf den schönen

> °? irbel̂ "'laltuug.
btn/m4' Juni . Auf Grube Georg Joseph

U
de»' « 7̂ . Juni . Auf

k " d?st , . Betrrebsführer bekannt gemacht, daß von
M ^ ""d zn,' d- Mts . ab Feierschichten eingelegt

»lC’lS: Sh, "’e ist ; r auf weiteres jeden Montag . Diese
^ n vintereffe der Bergarbeiter sehr zu be-

Uh’, Juni . Am Freitag abend ging dahier
e» ^ Pgrbung ein schweres Hagelwetter nieder,

„B
,i>" '4

)K
»>'

¥!\ r etl Scfirtt 0lt ”9 ein schweres Hagelwetter meder,
!\ s ."lenS f en  in den Feldern anrichtete. In Barig-
r ^ lltz in das Anwesen des Land-
S9 »r veUr»» OP ein, ohne indessen zu zünden. Die
SS ^Uch fummelte Familie kam mit dem Schrecken
! 3);S ’ Um, Pwbbach, Dillhausen und Niedershausen
«lleL -tker großen Schaden an.

d> ^ PneZ
,9? f°Q' 12. Juni . Nicht auf dem Lahnver-

0 3 die am letzten Freitag gemeldete Er-
arken Knalles mit großer Dampfentwick-

sondern auf einem anderen in der
! • fslS & » .’

'S ' und Worms), 13. Juni. Heute früh
^jSe jn Uhr wurde hier eine furchtbare Bluttat

Einzelheiten der erst vor einiger
.«nieirrfw:— _ _ °»

nämlî uU'oortung .enthalten
\y  vii %Se ute?| “' sich zuvor von dem

114M P zu unterrichten, und da

hatten. Die
die durch" die Umstände gebotene

Inhalt des ge-
derselbe nur aus

^, CITI. Pfandschein über eine versetzte
n,,i S *“ö ^schein-«" Pferdebahnbillet bestand, muß es ziem
W ^ PP daß den Verlierer die Scham, seine

SSlikliS" Utnr+" f̂lt' 5u eiligem Rückzüge veranlaßte. —
11J iiI ta!1’ %cthyS? e indessen, welche mich bestimmen, der
.J %;*'! Â /egx,.uuehmung der jungen Malerin sehr wenig

SSgk,^HllIichk°u"^ E es mir voi> großem Werte gewesen
iW ? ' M 'r.ihn h, Mannes festzustellen. Aber meine\  e»gx. Sljet:  fcie Organe der Polizei ausfindig zu
-1̂ Sht^^ "enm ine Erfolg geblieben. Des auf dein Pfand-
U etim.onieus  dermag sich keiner der beiden Tür«
1̂ ! 0 dSS 'llchJ n' und da ich einen nieiner innersten

St«"UiffpO^eu [AfS unschuldigen Menschen doch nicht steck-
, % ob /PU kann, werde ich wohl dem Zufall über-

l» < -K
ie>'
iiîjfM-, 3\. ob , ,- -V ‘VHUt iw 1VW.J. wvtll urn-

VS a eiUe^ ^kanutschaft machen werde oder
p -j ^ ^ ge eines im Festsaal̂ ausgestellten

-Pause
um zu

h. tuf„ inoT, ' uue  reanzeitig am Platze zu sein.
^ ">it em et  ^ £)|t uicht zu tanzen beabsichtigte,

JU Sr, desiP,"P Perabschiedeuden Verbeugung zurück.V'S.L°inerw„utI]a<
men, 1 Gesellschaft er so lange genossen, volle

(Fortsetzung folgt,)

Metterdisust.
^Uusistelle Weilburg.

^ ü̂r Dienstag , den 17. Juni 1914.
' ^ cht warm, strichweise noch Gewitter.

Zeit verübten Tat des Crainfelder Mordbrenners gleicht.
Ein Bäckerbursche erschlug seinen Herrn, den Bäckermeister
Back und dessen Frau , verletzte die beiden Töchter schwer,
legte einen Brand an und ging mit größeren Geldbeträgen
flüchtig. Der Täter ist der 30jährige Bäckergeselle Philipp
Fl er sch aus Monzernheim  bei Worms.

— 93 072 Automobile gibt es zurzeit in Deutschland,
davon sind 9739 Lastautomobile, die im Falle eines
Krieges auf Grund besonderer Abmachung der Heeresver¬
waltung zur Verfügung gestellt werden müssen. Die Zahl
der Motorräder ist in Deutschland zurückgegangen.

Deutsch - Eylau,  15 . Juni . Unter lebhafter Be¬
teiligung fand heute die Einweihung des hiesigen Flug¬
stützpunktes statt. Bürgermeister Giese hielt eine Ansprache,
in der er auf die Entwicklung des deutschen Flugwesens
hinwies . Oberpräsidialrat von Liebermann-Danzig über¬
brachte die Glückwünscheder Provinz.

SkeMn, der tzafsnBerlins. Stettin, der derReichshaupt-
stadt am nächsten liegende Hafen, erhält mit Berlin eine
noch engere Verbindung durch den Großschiffahrtsweg
Berlin —Stettin , der am Mittwoch in Gegenwart des Kaisers,
des Reichskanzlers und verschiedener Staatsminister feierlich
eröffnet wird. Der Kaiser wird Mittwoch morgen von
Berlin aus im Automobil zunächst nach dem Oderbruch
fahren, der vom Kanal durchschnitten wird, um hier den
Stand der schon von Friedrich dem Großen aufgenommenen
Kolonisationsarbeiten zu besichtigen. Der Kaiser trifft dann
an den Schleusenanlagen in Liepe ein, und nach den offi¬
ziellen Ansprachen wird der Monarch auf seiner Fluß -Jacht
„Alexandra" die Schleusen passieren. Die Jacht schneidet
auf ihrer Fahrt eine über den Kanal gespannte Schnur durch,
das ist das Zeichen, daß der Großschiffahrtsweg dem Schiffs¬
verkehr eröffnet ist. Eine Reihe von Salondampfern bringt
die Teilnehmer nach Eberswalde, wo das Festmahl statt¬
findet, an dem auch der Kaiser teilnimmt.

Wie raffiniert der Kösliner Schwindel-Bürgermeister
Thormann vorgegangen ist, beweist die in der Untersuchung
festgestellte Tatsache, daß er sich einmal in Rostock unter
dem Namen eines erdichteten Onkels, auf dessen Aus¬
kunft er bet seinen Personalabgaben Bezug genommen hatte,
vernehmen ließ und eidesstattlicheVersicherungenüber sich
selbst abgab. — Fürwahr , ein praktischer Weg, über sich
selbst günstige Aussagen zu erhalten!

Eine lustige Geschichte von einem schlauen Ferien¬
reisenden, dem die eigene Schlauheit verhängnisvoll wurde,
erzählt der „Tag ". Der kluge Reisende kam kurz vor Ab¬
gang des Zuges auf den Bahnsteig und fand sämtliche Ab¬
teile überfüllt vor. Kurz entschlossen, rief er vor dem letzten
Wagen mit lauter Stimme : „Alles aussteigen ! Der Wagen
bleibt hier !" Die Wirkung war verblüffend, alles suchte
tatsächlich seine Sachen zusammen, um sich neue Plätze zu
suchen. Der kluge Reisende läßt sich behaglich am Fenster¬
platz im leeren Abteil nieder. Doch die Abfahrtszeit ver¬
streicht, und das erlösende Anlaufen der Räder erschallt noch
nicht. Plötzlich erscheint ein Stationsbeamter am Fenster.
„Sie sind wohl der Herr, der den Leuten einredete, der
Wagen führe nicht?" „Jawohl !" bekennt der kluge
Reisende freimütig. „Nun, Sie haben recht behalten.
Der Zugführer, der Sie für einen höheren Beamten
hielt, hat den Wagen abgekuppelt. Da draußen fährt
der Zug !" . , ■ -

Die bisherigen 2uni-Gewitter, die besonders am
Rhein viel Schaden anrichteten, sind mit ungewöhnlicher
Heftigkeit aufgetreten. Bei Danibeck(Altmark) wurde ein
Wagen, auf dem drei Bauernfrauen saßen, vom Blitz ge¬
troffen ; eine 28 jährige Besitzersfrau wurde erschlagen, die
beiden anderen Frauen , die vom Wagen geschleudert wurden,
kamen mit dem Schrecken davon. In Plauen i. V. entstand
durch den Wolkenbruch eines schweren Gewitters eine Über¬
schwemmung, die in einer Weberei sogar das eiserne Portal
aus den Angeln hob und Tausende von Garnspulen fort¬
schwemmte.

Unglück während einer Fronleichnamsprozession.
Bei der Fronleichnamsprozession in Tarnow (Galizien) stieß
ein Fahnenträger mit der Fahne gegen den Leitungsdraht
der elektrischen Straßenbahn . Dieser zerriß und fiel in die
Volksmenge. Durch die elektrischen Schläge, die verschiedene
Personen erhielten, entstand eine Panik, bei der 35 Personen
schwer verletzt wurden.

Der ttunslschühe als Raubmörder. Mord mit dem
Arkistengewehr. Bei Innsbruck wurde der Finanzwach-
Oberkommissar Theodor Oberndorf mit einem Schuß durch
den Kopf aufgefunden. Es stellte sich heraus, daß Raub¬
mord vorliegt, da die silberne Uhr, einiges Geld und
Schmucksachen fehlten. Die Polizei ermittelte bald den
Täter, einen aewiffen Leonhard Grpnser..

Vermischtes.
Im Alfierpavillon zu Hamburg. Der Alsterpavillon

zu Hamburg ist „neu renoviert" worden, wie es in der
Berliner Gastwirtssprache heißt. Das berühmte Restaurant
ist nächst dem Hofbräuhaus in München das besuchteste
Lokal Deutschlands. Man hat vom Alsterpaoillon aus einen
bequemen Blick auf das Treiben auf dem Jungfernstieg, der
elegantesten Promenade der Welt, auf der Alster aber
ziehen zwischen schmucken Booten die Schwäne ihre stillen
Bahnen . Der Alsterpavillon ist auch wohl die Stätte , an
der man die meisten Sprachen der Welt beisammen hört.

Die moralischen Eigenschaslen des Regers. Wenn
man von den Negern Afrikas spricht, so darf man nicht
annehmen, daß die Millionen Schwarzer von den gleichen
Anschauungen beherrscht werden, im Gegenteil, es zeigen
sich sehr tiefgehende Unterschiede. Der ritterliche Neger von
der Goldküste, dessen Leidenschaft Reiterspiele sind, ist
grundverschiedenvon dem Neger des oberen Kongo, der
feige und grausam ist. Die Maffai Deutschostafrikasstehen,
obgleich sie tüchtige Soldaten sind, nicht auf der geistigen
Höhe wie die kaufmännisch tüchtigen Hereros. Und während
man im Sudan Märchen und Sagen hört, die sich in ihrer
üppigen Farbenpracht und Phantastik in nichts von den be¬
rühmten arabischen Märchen aus Tausend und Eine Nacht
unterscheiden, hört man im südlichen Afrika nur Märchen,
die ohne jeden Wert sind. Auch in der Stellung der Frau
gegenüber sind Neger und Neger sehr verschieden. Im eng¬
lischen Benin beispielsweise gilt jenes Mädchen als be¬
gehrenswert zur Ehe, die recht viele eigene Kinder mitbringt,
während im benachbarten Kamerun und den übrigen
deutschen Kolonien die Ehe-Anschauungen der Neger sich
den europäischen stark nähern. Zwei Ehe-Ideale sind jedoch
allen Negern gemeinsam: die dickste Frau ist die schönste
Frau , und im übrigen ist die Frau zur Arbeit da, während
der Hausherr der Jagd obliegt. Vielweiberei trifft man in
Afrika seltener als man glaubt und nur da, wo. der Islam

Zeh - e RkchrichteL.
Marmagen (Eifel ), 15. Juni . Bei Arbeiten in

einem Steingeröll wurde in 30 am Tiefe ein vermodertes
Holzgefäß gefunden, in dem sich 200 Münzen mit den
Bildnissen der römischen Kaiser Konstantin und Maximilian
befanden.

Köln,  15 . Juni . Die zur heutigen Eröffnung des
vierten deutschem Städtetages eintreffenden Bürgermeister
und Stadtverordnetenvorsteher fanden sich bereits gestern
in der Festhalle der Werkbund-Ausstellung zusamnren. Auf
der Tagesordnung steht vor allem die Frage der Reorgani¬
sierung des städtischen Realkredits und die Verbindung von
städtischem und Privatkapital zu wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen.

Berlin,  15 . Juni . Das Kaiser Wilhelm-Soldaten¬
heim auf dem Truppenübungsplatz Döberitz wurde gestern
mit einer schlichten aber eindrucksvollen Einweihungsfeier
seiner Bestimmung übergeben.

Neues Palais,  15 . Juni . Der Kaiser empfing
gestern mittag 123/ä Uhr den Kardinal Erzbischof Dr . v.
Hartmann . Zur Frühstückstafel waren geladen der Kar¬
dinal, der Kultusminister, der Chef des Zivilkabinetts und
der Begleiter des Kardinals , erzbischöflicher Kaplan Dr.
Berghaus und der Generalkonsul für Cetzlon, Graf Luxburg.

Hamburg,  14 . Juni . Drahtlose Meldungen , die
an die Hamburg-Amerika-Linie gekabelt wurden, bestätigen,
daß der Dampfer „Pretoria " während dichten Nebels in
der Nacht voin Freitag zum Samstag etwa 180 Meilen
östlich von dem Nantuket-Feuerschiff einen Zusammenstoß
mit dem Dampfer „New-Pork " von einer amerikanischen
Schiffahrtslinie hatte. Der Zusammenstoß scheint indes;
nur sehr leicht gewesen zu sein und die Schiffe scheinen
sich einander nur gestreift zu haben. In der Meldung,
in der der Dampfer „New-Pork " den Unfall in dieser
Weise beschreibt, heißt es ferner, das Schiff sei nicht be¬
schädigt worden ; der angerichtete Schaden sei sehr gering.
Genauere Berichte des jkapitäns des Dampfers „Pretoria"
liegen noch nicht vor.

Stettin,  14 . Juni . Der Kaiser traf heute vor¬
mittag 8 Uhr 15 Minuten von Konopischt auf der Fürsten¬
station Wildpark ein. Zum Empfang hatte sich die Kai¬
serin eingefunden. Das Kaiserpaar begab sich zum Neuen
Palais.

Karlsruhe,  15 . Juni . Wie die „Oberrheinische
Korrespondenz" meldet, ist Oberlandesgerichtsrat Edmund
Schmidt  gestern in Badenweiler im 56. Lebensjahr an
den Folgen eines Schlaganfalles gestorben.

Kopenhagen,  15 . Juni . In einem Anfall von
geistiger Umnachtung erschoß laut dem „Lokalanzeigcr"
gestern ein Gutsbesitzer seine fünf Kinder und tötete sich
dann selbst.

Rom,  15 . Juni . Der „Agencia Stefani " wird aus
London gemeldet: Entsprechend den gleichen Entschei¬
dungen der anderen Großmächte beschloß die englische Re¬
gierung, unverzüglich ein Kriegsschiff nach Durazzo zu
entsenden.

Konstantinopel,  14 . Juni . Eine amtliche Kund¬
machung des Kriegsministeriums beruft in Durchführung
des neuen Militärgesetzes, die Rekruten der Jahrgänge
1887 bis 1893, welche noch nicht gedient haben, unter
die Fahnen.

Amtlicher Teil.
I . Nr . 1516 St . Weilburg , den 12. Juni 1914,

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr. Einsendung der Zu- und Abgangslistenfür
das 1. Vierteljahr 1914.

Die Zu - und Abgangslisten nebst Belegen sowie die
Zusammenstellungen für das 1. Vierteljahr 1914 sind
spätestens zum 20. d. Mts. hierher einzusenden.

Meine Verfügungen vom 11. April 1913 I . Nr . 747
St . und 20. Juni 1913 I . Nr . 1277 St . Kreisblatt Nr.
142 sind genau zu beachten.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungs -Kommission.

Lex.

stark Wurzel gefaßt hat "und wo — es wird überall mit
Wasser gekocht— die Neger über gewissen Reichtum verfügen.

Die Westminster-Ablei und der heilige Klein von
Scone. Die Westminster-Abtei in London, Englands be¬
rühmteste Kirche, in der die Suffragetten ein so gemeines
Bombenattentat verübten, birgt die Überreste der meisten
englischen Könige und auch der Dichter und Denker. Shake¬
speare liegt hier, Walter Scott , Thomas Moore und anbei e.
Der „Stein von Scone", der ebenso wie der auf ihm
stehende Krönungsstuhl durch die Bombenexplosionnur leicht
beschädigt wurde, ist der Sage nach derselbe Stein , auf dem
einst der Erzvater Jakob sein Haupt zur Ruhe bettete, als
er den Traum von der Himmelsleiter hatte. Fast alle eng¬
lischen Könige sind auf diesem Stein gekrönt worden. —
Auch nach dem Attentat in der Westminster-Abtei wird
die englische Regierung keine verschärften Maßnahmen
gegen die Suffragetten ergreifen, sie lehnte sogar ab, die
Suffragetten, die den Hungerstreik aufnehmen, ihrem Schick¬
sal zu überlassen. Sie erklärte sich nur bereit, gegen jene,
die die Suffragetten durch Geldmittel unterstützen, vorzu¬
gehen. Es ist also noch manche Schandtat der Suffragetten
zu erwarten.

Der Automobil-Sport hat am Sonntag ein besonderes
Ereignis zu verzeichnen: Die 10 tägige Alpenfahrt Wien—
Klagenfuhrt—Triest—Toblach—Bozen—Innsbruck —Villach
—Salzburg —Wien nimmt ihren Anfang. Da die Strecke
nicht gefahrlos ist und schwierige Steigungen zu überwinden
sind, haben die Lenker tüchtige Arbeit zu leisten.

Hitze ln Deutschland. Hätte in Frankreich. Während
in Deutschland im allgemeinen hochsommerlicheTemperatur
herrscht, die beispielsweise bei der Frohnleichnamsprozession
in Nürnberg zu Masfen-OhnmachtsUnfällen führte, herrscht
in Frankreich empfindliche Kälte, die in der Gegend von
Charolles 5 Grad unter Null erreichte. Der größte Teil
der Ernte In jene^ Mgeizd ist vernicklet,



PI ANINOS-FLÜGEL-HARMONIUMS
Vertreter von Steinway L Sons, Bechstein, Berdux, Feurich,
Hofberg, Kuhse, Mannborg, Heumeyer, Perzina, Schiedmayer,
Thürmer. Billigste bis hochfeinste Modelle. Höchster Bar-
:: Rabatt . Kleine Raten, Langjährige Garantie. ::
Pianos und Harmoniums zu vermieten
(2—12 Mark monatlich), bei Ankauf Mietgutschrift . Werk¬
stätte für alle Reparaturen. Klavierstimmen. Aufpolieren
von Pianos.— Pianola — Phonola. — Welte-Mignon-Piano.—

Phonoia-Piano.

2 Zimmer-
Wohnung

parterre , Küche, Mansarde,
elektr. Licht zum 1. August
zu vermieten.

Schulgasse 18.
Ein tüchtiges

Mädchen

W!LH. RUDOLPH in GIESSEN
Grossh. Hess. Hoflieferant Fernsprecher 389 Seltersweg 91.

für Haus - und Milchwirt-
schaft sofort gesucht. Lohn p
M . 20 Mk.

Zu erfragen i. d. Exped.

Fliegklifliiigkl
— 5 Stück 10 Pfg. —

Soeben eingetroffen:
Ein großer Posten

Kinder-, Damen- »nd Herren-

Rucksäcke
von 54 Pfg . an.

1. Weilbnrger Konsnmhaus.
K. Brehm

Klosettpapier
(lose und in Rollen)

vorrätig bei A. Cramer.

6enfen
unter Garantie

Sensenschoner, Sensen-Ämbosse,
Sicheln, Wetzsteine, Dängelhämmer

empfiehlt
August Bernhardt,

Inh . : G . Weidner.

f 'rtMi .s4ifeisc3&

tinliemlscfo

’aysende verdantei
ihr 9© glänzende Steiäunt
ihr gediegene « Wissen und Kdnnen dem Studium der weltbek

Seiöst-Unterrichts-Werke ethode
lustln

1
Verbünde?!, mit eingebendem brlclllclien . cnuriLerrlclit.

Herausgegeben vom Kustlnschen I.ol , Institut,
iedigiert von Professor C.  IlziV

5 Glrcbioren , 22 Protossoren als Mliiürbeiter.
Das Gymnasium
Dm  RealgymnasimÄ'
DSs Obsrrsalschuie
.0.Abiiurlecton-Exam.
Dst  EiüJ .-FrelwiUig«
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist käaSii «H-

(Eiuzelne CieforK ^, . .. . .Anoichtssendung-fln ohngri?aiifzv/ang jreit-willigst.
öle Werke «lad fragen uioyte . Rniemabiusg von Mark 3 .—

Die SSuöienanstalt
Das Lehrerinnen-

Sominar
Präpsrand .

ilehrei
Das'Konservatorium
Der gstj. Kaufmann

Dj/ E kbeamte
3for wi j. geb. Mann

'Die Landwirtschafts-
sehule

Die Af arbauschuie
Die landwirtschaftl.

Fachschule
- j Sj?.®?er «ingea ä SO PJ.
gen h Mark 1.2.*

Übt oder lernt man rasch und gründlich , wenn Yorkenntnisse
schon vorhanden , mit Beihilfe einer französischen , englischen
oder italienischen Zeitung . Dazu eignen sich ganz besonders
die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen zweisprachigen
Lehr - und Unterhaltungsbiätter

DiewissenschaftlichenUnterr
works . Methode liuatin , / fetzenkeine Yorkenntnisse voraus und
naben den Zwaoit, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

ceiiransiaUon vollständig zu er-soUan , deu Schülern
-■»ine umfassende , jbdiegenaBildung,

besonders die Anreh den Schul¬
unterricht ziysrwerbend . Kennt¬
nisse zu vep^chaEiou , und

3. invortroffffchorWeiseaufExamen
vorzu bereiten.

!u bezl <n
itS

.lerrioht wissonsehaft-
.ehranstalten naohgeabmt

. Zweck wird dadurch erreit
A. da

lieber
•wird,

ß . dass der \ Jnterrieht in so ein¬
facher undenrUndliohar Weise er¬
teilt wird . aks3 jeder den Lohr¬
stoff verstehen , muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die rndividueile Ver¬
anlagung jedes Schülers RUoksioht
genommenwird . '

AuisfüLirliclic Broschüre sowie DaiikschWäben

Le Traducteur Gt̂ fndHche Vorbildun
rüfungen usw,

The Translator
II Tradnttore

über bestandene Examina  gratis!
Idung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschlii» -
— Vollständiger ErErsatz für den Schulunterricht.IkX

Bonness &. Hachfeld. Verlag, Potsdam S. O. \

Probenummern für Französisch , EngHeh oder Italienisch
kostenlos durch den Verlag des Tradncteur in La Chaux-
de-Fonds (Schweiz) .

KLNW.MKorsetts
modernste Formen

Untertaillen
Damen -,

Kinderstrümpfe

Wegen Umbau
meines Ladens billig abzugeben:

2 Schaufenster— fast neue Markise—
Roll-Läden, Türen, Schränke etc.

Carl Schepp, Weilburg.

und Söckchen
in schwarz und farbig

E.Kleineibst Nach!
Inh. : Fritz Glöckner.

Fliegenfänger
empfiehlt

4 Stuck 10 Pfg.
August Bernhardt,

Inh . : G. Weidner.

Feinste
Aprikosen -, Erdbeer -, Hagebutten -, Him

beer-, Johannisbeer -, Zwetschen - usw.
Marmeladen und Obstkorrfitüren

empfiehlt G - org Hauch.

Suche für nächste Pachtperiode schöne

8 >ald- und Feldjagd

Eiserne

nebst Gelegenheit zu guter Unterkunft und Verpflegung.
Wer mir solche zuerst namhaft macht, erhält, ivcnu ich sie
pachte, Mk. 50.— Belohnung.

Laudmaun, Hauptmanna. D.
Frankfurta. M„ Schumannstraße 62.

liefert

Eiscnhniidlmig Zilliken.

Msuftimn ».
Das Mllitarkonzert wird Mittwoch , den 17. Juni

von 4 - 6 ‘/4 Uhr stattfinden. Es muß pünktlich  an¬
gefangen werden.

empfiehlt
Spielkarten

A . Cramer.

Rote Kreui-Sammlunö
Für die Sammlung am 21. Jun ^ ist

liche Mithilfe einer Anzahl junger Damen ^ «»
wünscht. Wir bitten daher dieieniaen, ^wünscht. Wir bitten daher diejenigen, f ali
Sammlung noch beteiligen wollen, befändeJ (tj«n
gen Damen, die 1911 beim Kornblumentagi

I mitgewirkt haben, uns ihre tatkräftige Hl^
sich Donnerstag , deu 18. d. Mts
5 Uhr, im „Deutschen Hause" einfindcn z"
Die Vorstände der Vereiue vom Netto >

Karth°"'«>
Frau Grünschlag, Frl . v. Hobe, Frau
Krumhaar , Frau Ler, Frau v. Marschau. < jr

©roPlr
Brinkmann, Cramer , Dreyfus , Fernau , w aipP ft-

Karthaus , Krumhaar , Lex, Reifenberg- ^

Gras -verkäK
in öomänenfiskalischen

2̂ll
Dienstag , 16. Juni , nachmittag

den Wiesen bei der Langenbacher Mühle )
Audenschmiede, 28 Morgen in 54 Parzelle>, ^ ^

Donnerstag , 18. Juni , nachn"ttag
auf der Straße Bleffenbach-Merhansen an de
grenze von 8 Wiesen zu Blesseubach; -z>

i ,

nâ S,IS'1
i0ii cL i-

Sonnabend , 20. Juni,
in der Wiese vor dem Tiergarten Bei Hirsch
gen in 76 Parzellen und nachmittags
Gastwirtschaft Fleck zu Philippstein von de»
Mörsbach bei Philippstein , 6 Morgen in^ ^

Dienstag , 23. Juni , nachmittags^ M
der Sandwiese zu Selters , 29 Morgen ln

König!. Domänen-Rentamt y

K.
I

iiji
i.

Ilias Liehe
Großes Drama in 3 Akten. ^

Heute abend zum letzten
Beginn 8>/, Uhr.

kS
>
I!»

zur Deutschen Lustfahrer-̂
I. Ziehung vom *5.

9. Sepie'"n.
m.

7«

preis pro Stück 3.
enipfiehlt K. Lrch

Tamengefangvereio-
Dienstag , den 16. d. Mts.

gemütliches Zufa «n«n^
auf „Webers Berg " .

Freunde und Gönner des Vereins
men.

Kraftbier
frisch eingetroffen, für Blut¬
arme und schwache Personen
ärztlich empfohlen, a Flasche
15 Pfg . frei ins Haus ge¬
liefert.

Alleinverkauf bei

L. Lied,
Schulgasse 10.

Zagdanzüge
Jagdjoppen

erhalten Sie bei

Otto Feldhaufen
Schneiderm. Schwaneng. 12

3 öis 5 Mark
tgl. Nebenverdienstdurch häus
liche Schreibarbeit.

6. Hönickc, Nowawes,
Wallstr . 59.

Hmanzgcschäft gibt Darlehn
Z c ^auch ohne Bürg ., Raten¬
abzahl. Hypotheken. I . A.
Billig , Berlin<Schöneberg,
Kaiser Wllhelmplatz 2.

Lsrk *#ÜOliUUyf j.

Aug. Zf lit'l --
%

Schrat
empfiehlt

,ki

Diez

Roter W-A
Fremder Wty $Korn -3,1
Gerste A
Gerste 9.50 -
M.. 1 Klg. 2)11
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